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Ärzte, Psychotherapeuten, Diplom-Psychologen, Gestaltungs– u. Bewegungstherapeuten, Pflegedienst, Theologen und Juristen und sonst im psychosozialen Bereich Tätige.

Bescheinigungen:

Die Veranstaltung ist im Rahmen des Modellversuchs der Zertifizierung freiwilliger ärztlicher Fortbildung der ÄKWL mit Fortbildungspunkten anrechenbar. 

Bescheinigungen zur Nachqualifikation werden vom staatl. anerkannten Lehrinstitut beim Fachkundenachweis für die KV anerkannt.

PS:

Soweit Sie persönlich verhindert sind, bitten wir um

Weitergabe des Programms an interessierte KollegInnen.  

Einladung 

Das Thema Burn-out gelangt durch die Medien immer stärker ins allgemeine Bewusstsein. Handelt es sich um eine Zeiterscheinung oder um eine Modekrankheit? 

Auch wir im psychotherapeutischen Bereich Tätigen spüren selber die Auswirkungen veränderter Arbeitsbedingungen und fragen: Wie können wir heute lieben, leben und arbeiten und dabei gesund bleiben?

In den Vorträgen und Seminaren befassen wir uns mit der Bedeutung sozialer Beziehungen für die Lebenszufriedenheit, mit den Voraussetzungen für Arbeitszufriedenheit sowie den Schutzmöglichkeiten in  beruflichen und privaten Grenzsituationen. 

Wie in den vergangenen Jahren hoffen wir, dass bei begrenzter Teilnehmerzahl wieder eine familiäre Atmosphäre entstehen kann, die zur Kontaktaufnahme und zu Meinungs- und Erfahrungsaustausch einlädt. 

Alle im psychosozialen Bereich Tätigen laden wir hiermit herzlich zur Teilnahme ein. 




Dr. med. F. Damhorst
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Programmübersicht

Freitag, den 3. Februar 2012

ab 14:30 Uhr

Anmeldung im Tagungsbüro
Seminarhinweise und  Gruppeneinteilung

(Bitte die Anmeldebestätigung mitbringen)

16:15 Uhr

Begrüßung und Einladung




Dr. med. F. Damhorst 

16:30 Uhr

Musikalische Einstimmung 

17:00 - 17:45 Uhr  
VORTRAG




Prof. Dr. Heiner Minssen 




Arbeitszufriedenheit – Gibt es die noch?

18:00  -  19:00 Uhr
Kleiner Imbiss und Möglichkeit zum 




Kennenlernen

19:00  -  20:30 Uhr
Kurseinheiten 1-12
Samstag, den 4. Februar 2012



Tagesvorsitz: Dr. med. E. Schmitt

09:00  -  09:45 Uhr
VORTRAG




Prof. Dr. med. Ulrich Sachsse 




Retraumatisierung durch traumazentrierte Psychotherapie –




Traumatisierung von TherapeutInnen durch traumazentrierte 




Psychotherapie: Mythos oder Gefahr?

09:45  -  10:00 Uhr
Pause

10:00  - 11.30 Uhr
fortlaufende Kurseinheiten 1-12
11:30  -  11:45 Uhr
Pause

11:45  -  12:30 Uhr
VORTRAG

Prof. Dr. Markus Heinrichs

Liebe, Hormone und Psychotherapie: 

Zur Neurobiologie sozialer Bindungen

 

12:30  -  15:00 Uhr     Mittagspause


15:00  -  15:45 Uhr
VORTRAG




Dipl.-Psych. Ansgar Berger




Leben, um zu arbeiten, oder arbeiten, um zu leben?




Zur Vereinbarkeit von Arbeiten u. Leben in modernen 




Beschäftigungsverhältnissen 

15:45  -  16:00 Uhr
Pause

16:00  -  17:30 Uhr
fortlaufende Kurseinheiten 1-12
19:00 Uhr

Geselliger Abend

Sonntag, den 5. Februar 2012



Tagesvorsitz    Dr. med. K. Wollbrink 

09:00  -  10:30 Uhr
fortlaufende Kurseinheiten 1-12
10:30 
- 10:45 Uhr
Pause 

10:45 - 11:45 Uhr
Abschlussrunde




der Kurseinheiten 1-12
11:45 - 12:00 Uhr
Pause

12:00 – 12:45 Uhr
VORTRAG




Renate Ritter 




In den Grenzen

12:45 Uhr

Abschluss

Ärztekammer Westfalen-Lippe

Informationsveranstaltung

bezüglich Weiterbildung Psychotherapie u. Psychoanalyse

Facharzt für Psychosomatische Medizin u. Psychotherapie

Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie 

Durch die Umstellung in der Facharztweiterbildung ist es bei vielen WeiterbildungsteilnehmerInnen zu Unklarheiten bezüglich einzuhaltender Fristen und Weiterbildungsinhalten gekommen.

Es ist uns gelungen, erneut Herrn Schulte als kompetenten Vertreter der Ärztekammer Westfalen-Lippe zu gewinnen, der sowohl allgemeine Informationen zur Weiterbildungsordnung geben, als auch für Einzelfragen und individuelle Beratung zur Verfügung stehen wird. 

Herr Schulte wird am

Samstag, 4. Februar 2012 von

13:30  -  18:00 Uhr

zur Verfügung stehen. 

Kurs 1

Was ist sinnvoll?

Die eigenen Bedürfnisse im Spannungsfeld von: Was tun? Was lassen?

Einführung in die Konzentrative Bewegungstherapie

Aus Sicht  der Salutogenese ist ein hohes Kohärenzgefühl (SOC) der beste Schutz für unsere Gesundheit: Wenn das Leben verstehbar, handhabbar und sinnhaft ist. Die politischen und gesellschaftlichen Entwicklungen der letzten Jahre haben jedoch eine allgemeine Unsicherheit hervorgebracht, die auch vor unseren privaten und beruflichen Beziehungen nicht Halt macht. Oft ist es schwer zu unterscheiden, was zu tun oder eben zu lassen ist. Wo ist Anpassung von Nöten und wo Abgrenzung? Das Diktat der „Selbstoptimierung“ wird zur Qual. Eventagenturen sollen Lebensfreude liefern. Viele Menschen leiden an Unter- und Überforderung gleichzeitig. Die Konzentrative Bewegungstherapie – als tiefenpsychologisches und phänomenologisches körperorientiertes Psychotherapieverfahren – aktiviert durch Angebote zur Selbstwahrnehmung in Ruhe und Bewegung unsere sinnliche Erlebnisfähigkeit. So können eigene Bedürfnisse, Spielräume und Fähigkeiten bewusster werden, gewohnheitsmäßige Einengungen und Handlungsmuster sich verändern, damit wir klarer entscheiden können: Was ist sinnvoll?

Vorerfahrung nicht nötig. 

Bitte tragen Sie bequeme Kleidung und bringen ein Paar zusätzliche Socken mit. 

Literatur:

Christine Gräff, Konzentrative Bewegungstherapie in der Praxis, Klett-Cotta Leben Lernen 

Leitung: Christine Breitenborn 

Teilnehmerzahl: 8 bis max. 12

Kurs 2

Dialektisch Behaviorale Therapie (DBT) nach Marsha Linehan 

DBT als schöpferischer Prozess in der Durchführung der Therapie, in der Weiterentwicklung der Therapie und der Selbstentwicklung der anwendenden TherapeutInnen 

Einführung 

Die DBT ist ein Behandlungskonzept, das ursprünglich für chronisch suizidale Frauen entwickelt wurde von Marsha Linehan und ihrer Gruppe im ambulanten Setting in Seattle, USA. Es konnte seine Wirksamkeit inzwischen bei der Behandlung schwer beeinträchtigter PatientInnen mit verschiedenen Diagnosen in vielen Studien zeigen und erweist sich als ressourcenschonend auch auf der Therapeutenseite. DBT integriert unter Verwendung des sich ständig verändernden Wissenstandes Aspekte der kognitiv-behavioralen und anderer Felder der Psychotherapie, der Neurobiologie, der Sozialwissenschaften und der spirituellen und meditativen Praxis. Einerseits also eine „Werkstatt“, die ständig neues Wissen generiert und integriert, andererseits ein klar strukturiertes und manualisiertes Behandlungsmodell. Grundlegender Gedanke ist immer die Verzahnung von spezifischer Einzelpsychotherapie, Gruppentraining störungsspezifischer Fertigkeiten und weitergehender Vernetzung der Patienten sowie der Behandlungssysteme. 

Im Kurs erfolgt eine kurzgefasste Vermittlung der Denkweise und der basalen Behandlungsbausteine und –techniken der DBT sowie der erforderlichen Selbsterfahrungsaspekte. Neben theoretischer Darstellung erfolgt der Lernprozess durch Einbindung der TeilnehmerInnen in Rollenspiele und Selbsterfahrungsanteile und eigenem Ausprobieren von einzelnen Techniken. Das Schwergewicht liegt der DBT entsprechend auf Achtsamkeitsübungen als Grundlage für später burn-out-freies Arbeiten auf Therapeutenseite bzw. gelingende Wirksamkeit der Therapie bei den PatientInnen. 

Literatur: 

„Borderlinestörung“ von Martin Bohus, Hogrefe Verlag

„Interaktives Skills Training für Borderline-Patienten-Manual und CD-ROM für die therapeutische Arbeit“ von Martin Bohus und Martina Wolf, Schattauer Verlag

Leitung: Elke Max

Teilnehmerzahl: 10 bis max. 26

Kurs 3

Wie schütze ich mich vor meinen PatientInnen?

Behandlungstech. Seminar 

Anhand eigener Beispiele der TeilnehmerInnen soll diskutiert werden, wie Gegenübertragungsreaktionen Signale bleiben und nicht zu dauerhafter Unterminimierung der Therapeutin oder des Therapeuten führen und die Behandlung schließlich unmöglich machen. 

Die Gestaltung der therapeutischen Beziehung gerade bei PatientInnen mit Bindungstyp D und/oder langfristigen Traumatisierungen bedarf kontinuierlicher Reflexion. 

Die TeilnehmerInnen des Seminars kommen mit der Bereitschaft, eigene Behandlungserfahrungen einzubringen. 

Leitung: Prof. Dr. med. Ulrich Sachsse 

Teilnehmerzahl: max. 20

Kurs 4

Love it, change it, leave it or stay unhappy!

Die Vereinbarkeit von Arbeit und Leben als  Thema im Coaching 

Theorie-Seminar/Übung

Immer mehr Mitarbeiter und Führungskräfte von Unternehmen sehen sich Konflikten zwischen Arbeit und Privatleben ausgesetzt. Belastungen, die das Arbeitsleben mit sich bringen, wie z. B. Zeitmangel oder  Leistungsdruck, wirken sich negativ auf die Familie aus und umgekehrt können auch belastende Ereignisse im Privatleben, wie z. B. Nachwuchs oder die Pflege von Angehörigen, die Arbeitstätigkeit ungünstig beeinflussen. 

Coaching, d. h. die berufsbezogene Beratung von Klienten, kann dabei eine Möglichkeit sein, einen besseren Umgang mit der Belastungssituation zu finden. 

In diesem praxisorientierten Seminar werden Instrumente vorgestellt und ausprobiert, mit denen das Thema Work-Life Balance im Kontext von Coaching bearbeitet werden kann. 

Literatur:

Hintergrundinformationen auf www.allwiss.de

Leitung: Ansgar Berger

                 Mathis Wissemann 

Teilnehmerzahl: bis max. 20

Kurs 5

Ressourcenorientierte Psychotherapie bei chronischen Schmerzstörungen 

Theorie- u. behandlungstech. Seminar 

In diesem Seminar werden die leitliniengemäßen diagnostischen Kriterien somatoformer Schmerzstörungen dargelegt und anhand von Fallbeispielen zu Kopf- und Rückenschmerz in der Abgrenzung zur depressiven Somatisierung diskutiert. 

Aufbauend auf eine tiefenpsychologisch fundierte Herangehensweise und zugleich schulenübergreifend wird in der Therapie der Patienten zunächst ein bio-psycho-soziales Krankheitsverständnis unter Berücksichtigung subjektiver Krankheitsmodelle entwickelt. Hierzu dient die positive Symptomdeutung im Sinne von Verstehen der Organsprache. 

Fantasie und Intuition von Therapeuten und Patienten werden genutzt, um der Lösung von Konflikten mehr Raum zu geben. Eine Auseinandersetzung mit Geschichten, Mythologien und Parabeln vermag die Ressourcen der Patienten zu aktivieren. Die Balancemodell der Positiven Psychotherapie ist besonders geeignet, das Gleichgewicht verschiedener Lebensbereiche zu reflektieren und im therapeutischen Prozess auszugleichen. Als besonders effektive Methode wird der „Brief an das Organ“ eingesetzt. 

Spezielle Aspekte von  Übertragung und Gegenübertragung bei Schmerzpatienten werden vorgestellt und ein fünfstufiges Therapiekonzept, mit dem kulturübergreifend zur Lösung von Konflikten und Missverständnissen im Alltagsleben beigetragen werden kann. 

Die Teilnehmer sind eingeladen, sich selbst einzubringen nach dem Motto: „Eigene Erfahrungen sind teuer, fremde Erfahrungen sind kostbar“. 

Literatur:

Seemann, H.: Freundschaft mit dem eigenen Körper schließen. 

Heinl, H., Heinl, P.: Körperschmerz – Seelenschmerz. Die Psychosomatik des Bewegungsapparates, 2004. Kösel. 

Peseschkian, N.: Psychosomatik und Positive Psychotherapie, 1991, 2005

Leitung: Mechthild Gesmann 


Teilnehmerzahl: max. 15

Kurs 6

AIT - Advanced integrative therapy n. Asha Clinton

Einführung in eine integrative energetische psychodynamische Behandlungsmethode

Theorie- u. Behandlungstechnisches Seminar

AIT – ehemals Seemorg´Matrix Work – wurde 1998 von der amerikanischen Psychoanalytikerin (C.G.Jung) und Anthropologin Dr. Asha Clinton PhD, MSW (ehemalige Princeton Professorin für Anthropologie) entwickelt. AIT ist eine tiefenpsychologisch fundierte energetische Psychotherapiemethode zur Traumabehandlung. AIT verbindet die scheinbar simple Ausleitung von negativen Energien über körperliche Energiezentren (Chakren) mit komplexen tiefenpsychologischen, kognitiven und systemischen Verbalisierungen. Ziel der Therapie ist es, das Unterbewusstsein sowohl energetisch als auch konzeptionell-kognitiv anzusprechen, um eine Bereinigung und Neutralisierung tief verankerter  traumatischer Ereignisse und Muster zu erreichen. AIT transformiert, indem sie den Menschen dauerhaft und nachhaltig von emotionalem Schmerz und  dysfunktionalen Beziehungsmustern befreit. Dadurch wird Ich-stärkend die Entwicklung des Selbst rasant gefördert. AIT ermöglicht Menschen, selbstzerstörerische Gewohnheiten und negative Überzeugungen zu überwinden und kann Traumafolgeerkrankungen und ihre Symptome nach sexuellen und/oder anderen Formen von Missbrauch sowie PTSD und Ich-Störungen schonend behandeln. Mittels Ableitung negativer Energie und energetischer Stärkung verhilft AIT zu mehr Bewusstheit.

Der Workshop ist als Einführungsseminar zu verstehen, bei dem durch zahlreiche praktische Übungen der Effekt persönlich erlebt werden kann. 

Leitung: Dr. med. Karin Czetczok-Klausing


     Dipl.-Psych. Ilse Dewenter

Teilnehmerzahl: 6 bis max. 20

Kurs 7

Wohlfühlen alltäglich werden lassen

Einführung in Zapchen somatics

Übung

Zapchen somatics, entwickelt von Dr. Julie Henderson (USA), ist ein Körpertherapieverfahren, das westliches psychotherapeutisches, psychosomatisches Verständnis und neurobiologisches Wissen mit der meditativen Heil- und Erfahrungstradition des tibetischen Vajrayana Buddhismus verbindet. 

Dieses anspruchsvolle Vorhaben wird mit leichten, spielerischen, humorvollen und zuweilen meditativen Übungen umgesetzt. Wir nutzen sowohl die Selbstregulationsmöglichkeiten unseres Körpers, arbeiten mit Bewegung, Atem, Stimme und Berührung, als auch unseres Bewusstseins. Zunehmende Achtsamkeit, mitfühlende Präsenz und wachsende Bewusstheit lösen alte physische, emotionale, energetische und mentale Muster. Das uns innewohnende, grundlegende Wohlbefinden, ganz unabhängig von unseren Lebensumständen, Wünschen und Grenzen, wird spürbar und erfahrbar. Wir erleben es als spontane Freude, Stille, Mitgefühl, Kraft, Staunen und Kreativität. 

Wohlfühlen zunehmend verkörpern – Trotz allem! Das ist unser Anliegen und ist erstaunlich leicht zu erreichen. 

Herzlich Willkommen!

Die Gruppe ist eine Übungsgruppe mit hohem Selbsterfahrungsanteil. Die Methode eignet sich sowohl zur Psychohygiene, als auch als ein wertvoller Ansatz zur Vermittlung von Affekt- und Selbstregulation. 

Literatur:

Julie Henderson: Emodying  Wellbeing, AJZ Bielefeld. 

Das Buch vom Summen

Erweckung des Inneren Geliebten

Leitung: Annamaria Ladik


   Veronika Engl 

Teilnehmerzahl: 8 - 20

Kurs 8

Brichst Du auf gen Ithaka –

Zweitverfahren

Worte sind der Versuch, Erlebtes festzuhalten, zu konservieren und in allgemeingültiger Form mittelbar zu machen. Vielfältig zusammengesetzte Stimmungen und affektive Erfahrungen beleben sich durch das Lesen der Worte. Es entsteht eine Anmutung des Gemeinten und durch psychodramatische Umsetzung im Spiel wird der Sinn aus den Worten heraus gelöst und spürbar. 

Zu dem Gedicht von Konstantinos Kavafis „Ithaka“ werden wir mit szenischen Mitteln und Aufstellungen den besonderen Sinn in Bilder bringen. Es ist ein Gedicht über Abenteuer, Vergnügungen und Fährnisse der Reise. 

wünsch Dir eine lange Fahrt, voller Abenteur und Erkenntnisse ...

Leitung:

Renate Ritter


Teilnehmerzahl:
max. 15

Kurs 9

Einführung in die klinische Hypnose nach Milton Erickson 

Neben theoretischem Wissen gibt es praktische Demonstrationen und Übungen in Kleingruppen. 

Es wird verdeutlicht, wie der ressourcen- und lösungsorientierte Ansatz der Hypnotherapie als Erweiterung in die eigene therapeutische Arbeit integriert werden kann. 

Exemplarisch soll anhand der hypnotherapeutischen Behandlung einer Angstsymptomatik die Rapport- (Beziehungs-) Gestaltung, die spezifische Art der hypnotherapeutischen Kommunikation, sowie die Nutzung ideomotorischer Signale vorgestellt werden. 

Literatur:

Dr. Burkhard Peter, Einführung in die Hypnotherapie, Carl Auer Verlag 

Leitung: Ghita Benaguid 

Teilnehmerzahl: 10 bis max. 22

Kurs 10

Der Eros der Gesundheit 

Phantasiearbeit und Imagination als Zugang zu verlässlichen Ressourcen 

Es dient in vorzüglicher Weise der Nachhaltigkeit unseres Lebensgenusses, unserer Freude und unserer Kompetenz, es ist zudem eine ausgezeichnete Burn-out-Prävention, wenn es uns gelingt, auch unter höchsten Anforderungen des Alltags bewusst ein Mensch mit Gefühlen und Bedürfnissen zu bleiben und wenn sich unser Ich als ein beständiges Gegenüber für unsere Herausforderungen beweist. 

Dies gelingt umso besser, je mehr es uns gelingt, unsere Gesundheit in allen Lebensbereichen, in Liebe, Leben und Arbeiten, als etwas ausgesprochen Attraktives zu erfahren, je mehr der Eros also zu einer Kraft wird, die unsere Leichtigkeit, unsere Selbstfürsorge und den Erhalt unserer Professionalität beflügelt. 

In diesem Workshop stärken wir unsere Fähigkeiten, diese Ressource zu nutzen. Dazu arbeiten wir mit geführter Imagination, aktiver Imagination, bewusster Steuerung von Aufmerksamkeitsprozessen und Grundelementen der Körperarbeit. 

Wir werden dabei auch der Frage nachgehen, wie wir den Kontakt zu anderen Menschen in einer Weise gestalten können, die es uns erlaubt, ihre Anliegen zu beantworten und selbst dabei dauerhaft in einem guten Zustand zu bleiben. 

Aus der Methodik heraus fördert und fordert die Arbeit mit geführter und aktiver Imagination die Erkundung des ganz Eigenen in allen Aspekten unseres Lebens. Wir verwenden sie, um zwischen Ich und Unbewusstem einen Dialog auf Augenhöhe zu üben. Das, was wir dabei entdecken können, ist verbindlich und auch in schwierigen Situationen unser ganz Eigenes. Unser ganz Eigenes zu erkennen erleichtert es uns, den Eros unseres Tuns als Schutz und Inspiration zu erfahren. 

Teilnahmevoraussetzung ist die Bereitschaft, sich auf diesen Selbsterfahrungsprozess mit eigenen Anliegen einzulassen. 

Literatur:

Hannah, Barbara: Dem Unbewußten begegnen, in Hannah, Barbara: Begegnungen mit der Seele, Aktive Imagination: 9-39, München: Kösel, 1985

Kast, Verena: Imagination als Raum der Freiheit. München: Deutscher Taschenbuch Verlag, 4. Auflage, 2003

Leitung: Jörg Marxen 

Teilnehmerzahl: max. 12

Kurs 11

Im Anfang war das ... Leben

Systemische Aufstellungen und Traumaarbeit

Im Anfang war das Wort, und das Wort hier heißt Leben.

Wir bekommen das Leben von unseren Eltern und gehören somit einer Schicksalsgemeinschaft (gr. Moira, Anteil) an. Gesundheit bedeutet das Überleben, und Krankheit die Bedrohung.  

Lieben heißt ich gehöre zu euch und zu einem größeren Ganzen. Zuerst zur Familie und dann zur Gesellschaft durch Arbeiten, das große Geben und Nehmen.

Doch all dies kann verletzt werden, dann haben wir es mit Traumata (gr. für Verletzung) und der erforderlichen “post-traumatischen Therapie“ zu tun. Eine besondere Form vom Trauma-Therapie taucht im alten Griechenland auf, denn eine Orakel- Weissagung des Heiligtums Delphi besagt: “Der Verletzende wird (dich) heilen“ (Ilias, Homer). Dieses Paradoxon kann man als innovativen Ansatz anwenden, um sein therapeutisches Potential zu nutzen.

Im Seminar werden wir die Anliegen der Teilnehmer, und die sich daraus ergebenden Themen, mit Familien- bzw. Systemischen Aufstellungen und Aufstellungs-Übungen verarbeiten, darauf zielend Antworten auf die Frage ’und wie gesund bleiben’ zu ergründen.

Literatur: 

Familien-Aufstellungen bei Bert Hellinger

Archetypen und Aufstellungsarbeit, Dr. D.Stavropoulos, Artikelsammlung, Selbstverlag 2007,   

Bestellung bei Stavropoulos.-portofrei, Bezahlung beim Symposium- 10 Euro             

Leitung: Dr. Dimitris Stavropoulos

Teilnehmerzahl: max. 25

Kurs 12

Dissoziative Störungen 

- Diagnostik und Therapie -

Theorie-Seminar 

Dissoziative Reaktionen werden als wichtiger Abwehr- und Bewältigungsmechanismus bei traumatischen Ereignissen angesehen, die sich jedoch im Verlauf zu manifesten Störungen entwickeln können. Klinisch ist die Einteilung in einfache und komplexe Dissoziative Störungen sinnvoll. Einfache Dissoziative Störungen (Amnesie, Depersonalisation, Somatoforme Dissoziation etc.) zeichnen sich durch Dissoziation des Erinnerungsvermögens und der Wahrnehmung aus. Bei komplexen Dissoziativen Störungen ist zusätzlich auch das Selbsterleben vom dissoziativen Funktionieren betroffen. Dissoziierte Selbstzustände finden sich bei der Dissoziativen Identitätsstörung (DIS) und der ihr ähnlichen Subform, der nicht näher bezeichneten Dissoziativen Störung (NNBDS) Typ I. 

In dem Seminar werden Möglichkeiten der Diagnosestellung von einfachen und komplexen Dissoziativen Störungen anhand eines Kriterienkataloges und anhand des Strukturierten Klinischen Interviews für DSM-IV-Dissoziative Störungen dargestellt. Anschließend wird die therapeutische Herangehensweise unter Einbeziehung des Modells der strukturellen Dissoziation erläutert und insbesondere diejenigen therapeutischen Interventionen dargestellt, die darauf abzielen, abgespaltene Selbstzustände aktiv mit in die Therapie einzubeziehen. 

Literatur:

Reddemann, L, Hofmann, A. Gast U. (2004): Psychotherapie bei Dissoziativen Störungen. Georg Thieme Verlag, Stuttgart-New York 

Ellert, R.S., Nijenhuis (2006) Somatoforme Dissoziation, Junfermann Verlag, Paderborn

Onno van der Hart, Ellert R.S., Nijenhuis & Kathy Steele: Das verfolgte Selbst, Junfermann Verlag, Paderborn 

Leitung: Roswitha Ewald 

Teilnehmerzahl:  5 bis max. 20

Vortrag am Freitag 03.02.2012

Professor Dr. Heiner Minssen

Arbeitszufriedenheit – Gibt es die noch?

Arbeiten in der modernen Gesellschaft

Die Arbeitsbedingungen haben sich in den letzten zwei Dekaden fundamental gewandelt. Im Zusammenhang mit der Herausbildung des modernen Finanzmarkt-Kapitalismus und der damit einhergehenden Vermarktlichung der Unternehmenssteuerung wird Arbeit nicht mehr nach der Mühe beurteilt, die für die Arbeitsaufgabe aufgewandt wird, sondern nach dem Erfolg, der sich an dem Erreichen vorgegebener Ziele bemisst. Dies hat zu dem in den letzten Monaten in der Öffentlichkeit diskutierten deutlichen Anstieg psychischer Erkrankungen geführt; zugleich aber eröffnet die Vermarktlichung auch Chancen für die Beschäftigten. Sie sehen sich Herausforderungen gegenüber, deren Bewältigung durchaus zu dem führen kann, was gern Arbeitszufriedenheit genannt wird. Voraussetzung dafür ist aber, dass diese Herausforderungen selbst gewählt sind – oder zumindest scheinen.

Vorträge am Samstag, 04.02.2012

Prof. Dr. med. Ulrich Sachsse

Retraumatisierung durch traumazentrierte Psychotherapie – Traumatisierung von TherapeutInnen durch traumazentrierte Psychotherapie: Mythos oder Gefahr?

Bei den ersten Behandlungen Mitte der 70er Jahre des letzten Jahrhunderts mit traumazentrierten Vorgehensweisen wurde rasch deutlich, dass diese Art der Psychotherapie auch schaden kann. Dies hat eine breite Diskussion angestoßen zu den Schäden, die durch Psychotherapie angerichtet werden können. Sowohl mit einer unvorbereiteten, ungesicherten Trauma-Exposition als auch mit einer beziehungszentrierten Psychotherapie, in der die Meta-Ebene verloren geht, kann Patienten geschadet werden. Andererseits hat dieses Wissen dazu geführt, dass vielen PatientInnen mit einer unberechtigten Schonhaltung begegnet wird, durch die ihnen vermittelt wird: Sie sind so wenig belastbar, dass Psychotherapie eigentlich nur als lebensbegleitende Stabilisierung denkbar ist. Im Kontext dieser Auseinandersetzung wurde auch die Frage aktuell, wodurch Psychotherapie TherapeutInnen schaden kann. Hier gibt es inzwischen ein breites klinisches Wissen. Keine PatientIn wird von einer Psychotherapie profitieren, die den  Therapeuten oder die Therapeutin auf Dauer überlastet. 

Professor Dr. Markus Heinrichs

Liebe, Hormone und Psychotherapie: Zur Neurobiologie sozialer Bindungen

Zwischenmenschliche Beziehungen spielen für den Menschen eine zentrale Rolle. Defizite in der Beziehungsfähigkeit gehen häufig mit tiefgreifenden Störungen einher, welche oft nur bedingt behandelbar sind.

Jüngste tierexperimentelle Studien zeigen, dass Neurohormonsysteme neben den bekannten physiologischen Funktionen ausgeprägte Verhaltenseffekte im zentralen Nervensystem haben. Vor allem das Hormon Oxytocin ist entscheidend an der Steuerung sozialen Bindungsverhaltens beteiligt (z.B. Mutter-Kind-Bindung, Empathie) und weist ausserdem stress- und angstreduzierende Effekte auf. In einer Reihe experimenteller Untersuchungen am Menschen konnten wir erstmals nachweisen, dass Oxytocin auch beim Menschen prosoziale sowie anxiolytische Effekte aufweist. Der Vortrag bietet einen Überblick über den Stand der Forschung und beleuchtet die klinische Relevanz des Oxytocinsystems bei psychischen Störungen mit sozialen Defiziten (u.a. Autismus, soziale Phobie, Borderline-Persönlichkeitsstörung) anhand aktueller Studien. Ein neues integratives Modell zur Neurobiologie des Sozialverhaltens und dessen klinische Implikationen (u.a. Kombination von Neuropeptidgabe und Psychotherapie) wird vorgestellt. 

Dipl.-Psych. Ansgar Berger

Leben, um zu arbeiten, oder arbeiten, um zu leben? 
Zur Vereinbarkeit von Arbeit und Leben in modernen Beschäftigungsverhältnissen

Moderne Unternehmen und Organisationen agieren mittlerweile in einer sich dynamisch verändernden Umwelt, die ständig neue Anforderungen an ihre Wettbewerbs- und Leistungsfähigkeit stellt. Ein zunehmender Kosten- und Innovationsdruck, immer kürzere Entwicklungs- und Fertigungszyklen und die gestiegenen Qualitätsansprüche von internen und externen Kunden haben zu Dezentralisierungs- und Flexibilisierungsprozessen geführt, die nicht nur erhebliche Veränderungen für die Unternehmen mit sich gebracht haben sondern auch für die betroffenen Mitarbeiter weitreichende Konsequenzen haben. Flexible Arbeitszeitmodelle, leistungsabhängige Vergütung und erweiterte Handlungs- und Entscheidungsspielräume haben dazu geführt, dass Beschäftigungsverhältnisse traditioneller Prägung auf dem Rückzug sind. Die Entgrenzung und Subjektivierung von Arbeit und damit zusammenhängende Konflikte zwischen Arbeit und Privatleben nehmen hingegen zu. Negative Folgen sind psychische und physische Beeinträchtigungen wie Stress, Demotivation und ein Nachlassen der Leistungs- und Beschäftigungsfähigkeit bis hin zu Burn-out und depressiven Erkrankungen. In diesem Vortrag werden ein Überblick über die aktuelle Problematik gegeben, Wirkungszusammenhänge aufgezeigt und mögliche Ressourcen und Bewältigungsmöglichkeiten diskutiert.

Vortrag am Sonntag, 05.02.2012

Renate Ritter 

In den Grenzen

Die Fährnisse und Schicksale, die wie „Schicksals-Schläge“ erscheinen, sind zumeist das üblich zu Erwartende an Getrenntheit, Tod und vielfach verstörenden Notwendigkeiten der Veränderung. Die Konfrontation mit den existenziellen Fakten des Lebens erscheint manchmal wie eine Verletzung unseres Entwurfs zum Leben, als Bedrohung in Selbstwert und Identität. 

Dieses Erleben in den Wechselfällen des Lebens, in der generationalen Matrix und Großgruppenidentität, als deren Teil wir mitbewegt werden, führt an die Grenzen der eigenen Bemächtigung. Die Angst, die dadurch geweckt wird, ist oft nur in beschädigenden Abwehrformen zu binden. Nicht leicht, darin Gesundheit zu halten!
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Benaguid, Ghita, Diplom-Psychologin, Psychologische Psychotherapeutin, Verhaltenstherapeutin (AFKV), Ausbilderin und Supervisorin der MEG, Leiterin der MEG Regionalstelle Bielefeld, Dozentin u. Supervisorin bei Ausbildungsinstituten für Verhaltenstherapie (ZAP, DGVT), Psychodynamisch imaginative Traumatherapie (PITT) nach L. Reddemann und funktionale Stimmbildnerin nach M. Heptner. Niedernstr. 26, 33602 Bielefeld. 

Berger, Ansgar, Dip..-Psych., Mitarbeiter der Abt. f. Arbeits-, Betriebs- und Organisationspsychologie an der Universität Trier. Bruchhausenstr. 6, 54290 Trier. 

Breitenborn, Christine, Lehrtherapeutin u. Supervisorin beim Deutschen Arbeitskreis für  Konzentrative Bewegungstherapie (DAKBT). Langjährige stationäre Erfahrung in der Klinik für Psychosomatik u. Psychotherapie (Prof. M. von Rad München). Ambulante Praxis seit 1994. Erzgießereistr. 24, 80335 München

Czetczok-Klausing, Karin, Dr. med., FÄ f. Psychosomatik u. Psychotherapie Schwerpunkt Psychotraumatologie, Mitglied DeGPT, zertifizierte AIT-Therapeutin. Habelschwerther Hof 4, 32399 Espelkamp

Dewenter, Ilse, Dipl.-Psych., VT, Familientherapie, Lerntherapie, Traumatherapie, EMDR, Energiemedizin n. Dr. Brenda Davies, Energ. Psychotherapie (ED + DM) AIT certified practitionier, in eigener Praxis. Kottbusser Damm 15, 10967 Berlin 

Engl, Veronika, Ärztin für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie, Alter Markt 2, 33602 Bielefeld

Ewald, Roswitha, Fachärztin für Psychosomatik und Psychotherapie, Oberärztin an der Klinik für Psychosomatische und Psychotherapeutische Medizin am EvKB, Bielefeld, Mitglied DeGPT, Niederfeldstr. 34, 33611 Bielefeld 
Gesmann, Mechthild, Fachärztin für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie, Fachärztin für Innere Medizin, tätig in eigener Praxis, weiterbildungsermächtigt durch die ÄK Westfalen-Lippe (tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie), Dozentin in verschiedenen Aus- und Weiterbildungsinstitutionen, Leiterin des Westfälischen Institutes für Positive Psychotherapie und Beratung, Bad Salzuflen, Auf dem Dreische 44, 32049 Herford. 

Heinrichs, Markus, Professor Dr. rer. nat, Diplom-Psychologe und Psychologischer Psychotherapeut. Lehrstuhl für Biologische und Differentielle Psychologie und Direktor der „Psychotherapeutischen Hochschulambulanz für stressbedingte Erkrankungen“, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg, Stefan-Meier-Str. 8, 79104 Freiburg i. Br. 
Kämmerer, Wolfgang, Dr. med., FA f. Psychosomatische Medizin u. Psychotherapie – Psychoanalyse, FA f. Innere Medizin. Schleiermacherstr. 2, 30625 Hannover

Ladik, Annamaria, Ärztin für Neurologie, Psychiatrie, Ärztin für Psychosomatische Medizin, Psychotherapie, spezielle Psychotraumatologie (DeGPT), autorisierte Zapchen somatics Lehrerin. Alter Markt 2, 33602 Bielefeld

Max, Elke, Fachärztin für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie, Psychoanalyse, Fachärztin für Psychiatrie u. Psychotherapie, Therapeutin, Trainerin u. Supervisorin für Dialektisch Behaviorale Therapie (DBT) nach Marsha Linehan (AWP). 

Bettrather Str. 77, 41061 Mönchengladbach

Marxen, Jörg, Dipl.-Psych., niedergelassen als Psychologischer Psychotherapeut, TP, alternative Ansätze. Am Neuen Petritore 7, 38100 Braunschweig

Minssen, Heiner, Professor Dr., Professor für Arbeitsorganisation und Arbeitsgestaltung am Institut für Arbeitswissenschaft der Ruhr-Universität Bochum, NB 1/30, 44780 Bochum. 

Ritter, Renate, Psychologische Psychotherapeutin, Psychoanalytikerin DPV, Psychodramatikerin DAGG, Lehrtherapeutin, Supervisorin und Dozentin in beiden Fächern. Supervisorin DGSV. Heymannstr. 5, 20253 Hamburg, www.renate-ritter.de.

Sachsse, Ulrich, Prof. Dr. med., Wissenschaftlicher Leiter Psychotherapie im Asklepios Fachklinikum Göttingen, Honorarprofessor der Uni Kassel. Ulmenstr. 11a, 37124 Rosdorf

Stavropoulos, Dimitris, Dr.  , Studium und Promotion in Soziologie, Philosophie und Psychologie in München. Ausbildung als Therapeut in Deutschland, Systemischer und Familien-Therapeut der EFTA (European Family Therapy Association), international anerkannter Familienaufsteller, Ausbilder und Supervisor. Gründer und Leiter des “Griechischen Instituts für Systemische Aufstellungen“., lebt seit 1978 in Athen. Entwicklung der „Gruppenresonanz- Aufstellungsmethode“ und Erforschung der Altgriechischen Archetypen auf ihr therapeutisches Potential in sog. Mythenaufstellungen, mit ganz neuen Zugängen zu familiären, kollektiven und traumabedingten Dynamiken.  GR-Athen 11524, Georgoulasstr. 14

Wissemann, Mathis, Dipl.-Psych. Coach, Ausbilder in Coaching, in Weiterbildung zum Psychologischen Psychotherapeuten

Wollbrink, Kurt, Dr. med., Facharzt für Psychotherapeutische Medizin, Facharzt f. Kinder– und Jugendpsychiatrie, Psychoanalytiker, Lehr– und Kontrollanalytiker der DPG, Selbsterfahrungsleiter u. Supervisor nach Psych. ThG, weiterbildungsermächtigt für Psychotherapie /Psychoanalyse durch ÄK Niedersachsen, tätig in eigener Praxis in Hannover, Dozent in verschiedenen Aus– und Weiterbildungsinstitutionen, Supervisor in Kliniken u. pädagogischen Einrichtungen. Varrelheide 15, 30657 Hannover. 

Hinweise zur Organisation 

1. Anmeldung:


Schriftlich auf beiliegender Anmeldekarte bis 


spätestens  25. Januar 2012.


Bitte geben Sie einen Hauptkurs u. 2 Ausweichkurse an, 

da die Platzverteilung zu den gewünschten Gruppen


nur bis zu den jeweils genannten Teilnehmer-


zahlen möglich ist.


Die verbindliche Einteilung zu einem Kurs kann 

erst nach Eingang der Gebühren erfolgen.


Bitte reisen Sie nur an, wenn Sie eine schrift-


liche Teilnahmebestätigung nach Anmeldeschluss 

erhalten haben.

2. Zertifizierung: 

Die Veranstaltung wurde zur Zertifizierung bei der 


Ärztekammer Westfalen-Lippe angemeldet.  

3. Organisatorische Auskünfte:


Sekretariat Leitende Ärzte


Tel. 05222 / 398-914 (Mo-Fr 8:00-12:00 Uhr)

Fax 05222/398-888


Email: anja.meiners@median-kliniken.de

4. Tagungsbüro:


Telefonisch erreichbar während der Tagungszeit


unter Tel. 05222 / 398 – 814

5. Unterbringung:


Auf Wunsch erhalten Sie eine Auswahl von 


Unterbringungsmöglichkeiten.


Anfragen an: Kur– und Verkehrsverein


Bleichstr. 6, 32105 Bad Salzuflen


Tel. 05222 / 16059


info@badsalzuflen-touristik.de

6. Tagungsgebühr:


Gesamte Haupttagung:

€ 200,00


Nur Vorträge:


€   75,00


Überweisungen bitte unter dem Stichwort:


Symposium 2012

Konto „Weiterbildungskreis“


Kto-Nr. 458 988 300 ( BLZ 476 700 24) 


Deutsche Bank Bad Salzuflen


oder per Verrechnungsscheck

7. Rücktritt:


Sollten Sie Ihre Anmeldung bis 30. Januar 2012 


rückgängig machen, werden die Gebühren


abzügl. einer Bearbeitungsgebühr von € 27,00


erstattet. Bei Abmeldung nach dem 30. Januar


2012 besteht kein Anspruch auf Gebührener-


stattung. 

8. Büchertisch:


SFB-Zentralbuchhandlung der Psychoanalyse


Frankheimer Str. 21


98634 Oberweid


Tel. 036946/24878

9. Gute Fahrt nach Bad Salzuflen

Mit der Deutschen Bahn über den ICE - Bahnhof Bielefeld oder den IC - Bahnhof Herford weiter mit der Regionalbahn zum Bahnhof Bad Salzuflen.
Mit dem PKW Anfahrt über die Autobahn A2 (Dortmund - Hannover) von Norden: A2 bis Ausfahrt Nr.: 31 - "Vlotho - Exter - Wüsten", dann weiter ca. 7 km Richtung Bad Salzuflen; direkt ca. 30 m hinter dem Ortseingangschild von Bad Salzuflen finden Sie rechts den Forsthausweg mit der Klink Flachsheide
Anfahrt über die Autobahn A2 (Dortmund - Hannover) von Süden:
A2 bis Ausfahrt Nr.: 29 - "Herford-Bad Salzuflen", an der Abfahrt auf die B 239 Richtung Bad Salzuflen/Detmold, übernächste Kreuzung links (Schild: Bad Salzuflen/Kurgebiet Obernberg) in die Werler Straße, dieser Straße insgesamt ca. drei Kilometer folgen über den Bahnübergang, Richtung Innenstadt/Kurgebiet Obernberg (roter Punkt) mit mehreren abknickenden Vorfahrten, durch die Stadt durch, bei Schild "Flachsheide" links in den Forsthausweg.
Die Klinik liegt ca. 30 m vor dem Ortsausgang im "Kurgebiet Obernberg", direkt gegenüber dem Thermalsolebad ("VitaSol - Bewegungszentrum"). Das Kurgebiet Obernberg und die Klinik Flachsheide sind im Ort Bad Salzuflen ausgeschildert.  
Ärztliche Weiterbildung

Psychotherapie und Psychoanalyse

Alle Bausteine zum berufsbegleitenden Erwerb der Zusatzbezeichnung Psychotherapie (außer den geforderten psychiatrischen Erfahrungen) als geschlossenes Curriculum:

· Balintgruppe

· Theoriefortbildung (3-jähriges Curriculum)

· Supervision (einzeln oder in der Gruppe)

· Autogenes Training und alle Zweitverfahren

Aufbau-Curricula für Psychotherapeuten in

· Gruppenpsychotherapie, (KV-Abrechnungsgenehmigung)

· Hypnose, Autogenes Training oder PMR (KV-Abrechnungsgenehmigung)

· Traumatherapie

Gesamtleitung der Ärztlichen Weiterbildung

Dr. med. Frank Damhorst, FA für Psychosomatische Medizin u. Psychotherapie, Nervenheilkunde, Psychoanalyse. Volle Weiterbildungsbefugnis klinisch u. berufsbegleitend, Zusatzbezeichnungen Psychotherapie u. Psychoanalyse durch die ÄK-Westfalen-Lippe

Dr. med. E. Schmitt, FÄ für Psychosomatische Medizin u. Psychotherapie, Nervenheilkunde, Psychoanalyse, ärztl. Leitung  -  Praktische Tätigkeiten Psychiatrie u. Psychotherapie  -  

Organisatorische Auskünfte:

Frau Grod, Frau Vigano, 05222/398-860, Mo.-Do. v. 8:30-12:00 Uhr oder E-Mail an Sekretariat@dft-lehrinstitut.de 

Fax-Nr. 05222 / 398-888

Internet: www.dft-lehrinstitut.de 

Ausbildung in Psychologischer Psychotherapie (PP) und Kinder- und Jugendpsychotherapie (KJP)

Ausbildungsgänge in allen Vertiefungsgebieten:

· Verhaltenstherapie (VT)

· Tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie (TP)

· Analytische Psychotherapie (AP)

Aufbau-Curricula für Psychotherapeuten in

· Traumatherapie, Beginn Sommersemester 2012

· Gruppenpsychotherapie (KV-Abrechnungsgenehmigung)

· Hypnose, Autogenes Training oder PMR (KV-Abrechnungsgenehmigung)  

· Kinder– u. Jugendlichenpsychotherapie (KV-Abrechnungsgenehmigung)
Gesamtleitung Psychologische Psychotherapie

K. Hebel-Haustedt, Psychologischer Psychotherapeut, Psychotherapie, Psychoanalyse, volle Ausbildungsbefugnis TP u. AP, Psychologischer Leiter des Lehrinstitutes. 

Dr. med. Frank Damhorst, FA für Psychosomatische Medizin u. Psychotherapie,  Nervenheilkunde, Psychoanalyse. Volle Weiterbildungsbefugnis klinisch u. berufsbegleitend, Zusatzbezeichnungen Psychotherapie u. Psychoanalyse durch die ÄK Westfalen-Lippe

Organisatorische Auskünfte:

Frau Grod, Frau Vigano, 05222 / 398-860, Mo.-Do. v. 8:30-12:00 Uhr oder E-Mail an: Sekretariat@dft-lehrinstitut.de 

Fax-Nr. 05222 / 398-888

Weitere Informationen im Internet: www.dft-lehrinstitut.de 

Regelmäßige Angebote

Ärztliche Weiterbildung

Veranstaltungsort: 


Klinik Flachsheide


Bad Salzuflen 

Auszug des Veranstaltungsplans

Theorieseminare

Insgesamt 140 Std. in 6 Semestern, Mittwoch 15:15 bis 16:45 Uhr, Gebühr jeweils € 13,00 pro Stunde

Kleingruppen  -  Supervision oder Einzel-Supervision sowie nach Vereinbarung

Entspannungstechniken (z.B. AT oder Hypnose) Leitung: Dr. med. F. Damhorst: s. hierzu gesonderte Aufstellung "AT, PMR u. Hypnose". 

Weitere Infos:

Tel: 05222 / 398-822  -  Fax 05222 /  398-888

Internet: www.dft-lehrinstitut.de  

Email: HH@DFT-Lehrinstitut.de
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